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Fig.461. Esquz'lz'n-Platzes Pcolz an einem Unterbau von

' / 30 Stufen fich erhebt, ferner an die Kirche

= Trz'nz'la‘z de" Montz', zu deren fchmalem Vorplatz

die 125 Stufen zählende Spanifche Treppe von

der Piazza di Spagna in vielen gefchwungenen

Läufen emporführt (Fig. 461 “’).

Wenig find die anfteigenden Platzfeiten

/ für Monumentalbauten geeignet, gar nicht die

/ untere Seite, an welcher das Gebäude, vom

/ oberen Rande gefehen, gleichfam in die Erde

/; gefunken erfcheint. Standbilder und Laufbrunnen

finden dagegen oft gerade am unteren Rande

oder auf der anf’ceigenden Fläche einen durch

f-s p a a n a . Pflanzenhintergrund wirkfam zu verfchönernden

““““““”““ / Aufllellungsort, jedoch nur, wenn diejenige wag-

‘ //// % rechte Entwickelung, welche in die Steigung

der Platzfläche einfchneidet, vermieden wird./

_ /' /W' h"hf’c fh" d' A d1u ‘ -

/////é/Z é/////% rediterchafllerib:ec(krenslefür I:e(i)rlieri Siri?iäfiiufäfn

\ “2500 in die anfteigende Platzfläche einfchneiden kann,
111 ? (|) 1|0 210 310 ß'0 5,0 5? 7? 8:3 90 {DON

. w 1 l ‘ r 1 l | 1 1 zeigt das warnende Beifpiel des >>I—Ierrenackers«

Spanif6her Platz; Spanif0he Treppe und zu Schaffhaufen, wo der Mifsklang der Linien um '

V°rplatz VO" 5" Trini"“ de’ M””” fo f’cörender wirkt, weil das Becken in die Mitte

zu Rom' des Platzes gelegt ift. Die Wafferfläche fieht

man überhaupt nur von der oberen Platzhälfte. Wollte man durchaus eine Waffer-

kunf°c hier anbringen, fo wäre eine Cascade angebracht gewefen, nicht aber diefe für

einen wagrechten Sternplatz oder eine Gartenanlage berechnete Beckenanlage.

Das Anfteigen des Platzes kann entweder ein gleichmäfsiges, geradliniges oder

ein concaves oder ein convexes fein. Das wenig gehöhlte Anf’reigen if’c dem Auge

am angenehmften, be"fonders wenn die Fläche durch Anpflanzung belebt if’c. Das

convexe Nivellement, d. h. eine folche Höhenanlage, dafs der obere Platztheil

fchwächer anf’ceigt, als der untere, oder dafs gar an eine rampenartige Steigung fich

eine wagrechte Fläche anfchliefst‚ if’c häfslich. Die Erdgefchofstheile der an der

oberen Seite des Platzes fiehenden Gebäude werden, von der unteren Seite des

Platzes gefehen, durch den Platzrücken verdeckt. Zwar giebt es auch in folchen

Fällen Mittel zur Verdeckung des Buckels (vergl. Art. 180, S. 79); die Anwendung

if’c aber fchwierig und koftfpielig. Meißens Wird es fich um eine Trennung der

Platzflächen durch Brüfiungsgeländer, Terraffen—Stufen, dichte Pflanzungen und Aehn-

liches handeln. Beffer if’c es, in neuen Stadtplänen derartige >>Rückenplätze« zu

vermeiden. Die Umgebung mancher monumentaler Bauten, z. B. fogar die des

Kölner Domes, if’t leider nicht frei von der erwähnten Unfchönheit. .

Ein anfieigender Platz kann dadurch ungemein reizvoll gef’caltet werden, dafs

man nach dem Grundfatze der Concavform zwar die feitlichen Strafsen aufzeigen läfft,

das eigentliche Platzfeld aber wagrecht oder beffer in fchwacher Steigung anlegt,

was zu einer abgef’tuften oder terraffenartigen Einfaffung deffelben an den Seiten
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49) Vergl.: Wochbl. f. Baukde. 1883, S. 57. _

Handbuch der Architektur. IV. 9. 14


